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Malter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen- Vermittelungs- Geſchäften. 


1900. 


BE eee 
Mit dem J. April 


iſt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1900 eingetreten. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeftellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
— neuer Nachrichten aus Stadt 7555 Land, 

er reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
2 das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil des 


f Leo Tolſtoi'ſchen Romans 


00 
„Auferſtehung 
wird neu hinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 
F 
VMnlundſchau. 


Dem Raichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 
Aberbrachten zu ſeinem 81. Geburtstage der Kaiſer 


und die Kaiſerin perſönlich ihre Glückwünſche. Die 
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Kaiſerin ſchenkte einen Strauß herrlicher Roſen, 
während der Kaiſer ſchon vorher eine koſtbare 
Mappe mit Nachbildungen der Prellſchen Wand⸗ 
gemälde im Polazzo Caffarelli zu Rom hatte 
ſenden laſſen. Die huldvolle Aufmerkſamkeit beweiſt 
aufs deutlichſte, daß ſich der Reichslanzler nach 
wie vor des vollſten Vertrauens feines kaiſerlichen 
Herrn erfreut. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſagt: Auch im Laufe des ſoeben abgeſchloſſenen 
Lebensjahres hat Fürſt Hohenlohe, getragen von 
dem Vertrauen des Kaiſers, ſeines hohen Amtes 
weitumfaſſende Pflichten mit treueſter Hingabe 
erfüllt, und die Schwierigkeiten, die ſein Poſten 
mit ſich brachte, ſtets vermöge ſeiner durch lange 
Erfa en gereiften Staatskunſt überwunden, 
man dürfe daher hoffen, daß es ihm auch weiter⸗ 
hin beſchieden ſein werde, fortzuwirken im Dienſte 
unſeres Kaiſers und zum Wohlergehen des Reiches 
und Preußens. — Am Sonnabend Abend fand 
im Reichskanzlerpalats aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages größere Tafel ftatt. 


Auferſtehung. 
: Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
7. Fortſetzung. 
Nachdem der Präſident Papiere durchflogen, 
ſtellte er an den Aktuar und den Nuntius einige 


1 und gab dann, als er von ihnen be⸗ 
jahende Antworten erhalten, den Befehl, die An⸗ 
geklagten hereinzuführen. 

Sofort wurde eine Thür im Hintergrunde 
geöffnet, und zwei Gendarmen traten, die Pelz⸗ 
mütze auf dem Kopfe und den Säbel in der 
Hand, ein. Hinter ihnen erſchienen die drei An⸗ 

geklagten; zuerſt ein ſommerſproſſiger Mann mit 
rothen Haaren, dann zwei Frauen. Der Mann 
trug Gefangenenkleidung, die für ihn zu groß 
und weit war. Er hielt die Arme an den 


| 2 gepreßt, um die Aermel feſtzuhalten, die 


ſeine Hände ſonſt verdeckt hätten. Er ſchien 
r die Geſchworenen, noch das Publikum zu 


ſehen, und hielt die Augen ſtarr auf die Bank 
ee 5 er Ne 100 um ſie 
n war, ſetzte er 1 tete die 

Augen auf den ten und fing an, die 
Lippen zu k als wenn er etwas vor ſich 
Die ihm ſolgende Frau, die ebenfalls Ge⸗ 
fängnißkleidung trug, mochte etwa 50 Jahre 
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are 


Die Höhe der Matrikularbeiträge iſt 
nach dem nunmehr zum Abſchluß gebrachten Reichs⸗ 
haushalt für 1900 auf insgeſammt 557,7 
Millionen Mark feſtgeſetzt worden. Davon enfallen 
320,9 Millionen auf Preußen, 59,2 auf Bayern, 
38,1 auf Sachſen, 21,3 auf Württemberg, 17,5 auf 
Baden, 10,5 auf Heſſen, 6,0 auf Meklenburg⸗ 
Schwerin, 3,4 auf Sachſen⸗Weimar, 1,0 auf 
Mecklenburg ⸗Strelitz, 3,8 auf Oldenburg, 4,4 auf 
Braunſchweig, 2,4 auf Sachſen⸗Meiningen, 1,8 
auf Sachſen⸗Altenburg, 2,2 auf Sachſen⸗Coburg 
und Gotha, 2,9 auf Anhalt, 0,8 auf Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen, 0,9 auf Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
0,6 auf Waldeck, 0,7 auf Reuß ä. L., 1,3 auf 
Reuß j. L., 0,4 auf Schaumburg⸗Lippe, 1,4 auf 
Lippe, 0,8 auf Lübeck, 1,9 auf Bremen, 6,9 auf 
Hamburg und 16,6 auf Elſaß⸗Lothringen. 

Zur Dedungsfrage für die Flotten⸗ 
vermehrung iſt in der Kommiſſion eine 
Reichserbſchafts ſteuer empfohlen worden. 
Gegen eine ſolche äußert die „Poſt“ ſchwere Be⸗ 
denken, meint aber doch, man müſſe in den ſauren 
Apfel beißen, wenn andernfalls die Marinevorlage 
ſcheitern und eine Reichstagsauflöſung nöthig 
werden ſollte. Eine Auflöſung, ſo fährt das 
Blatt fort, verſpräche allerdings Erfolg, wenn ſie 
Hand in Hand mit einer auch auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet entſchieden nationalen und kräftigen 
Politik ginge. Immerhin ſei bei der heutigen 
Lage der Dinge jede allgemeine Reichstagswahl 
vom Uebel und im Intereſſe der ruhigen und ge⸗ 
deihlichen Entwickelung unſrer Verhältniſſe thun⸗ 
lichſt zu vermeiden. Neuwahlen aus Anlaß der 
Flottenvorlage wären aus dem Grunde beſonders 
bedenklich, weil dabei die konſervativen und 
nationalliberalen Anhänger des Schutzes der na⸗ 
tionalen Arbeit den ſchutzzöllneriſchen Centrums⸗ 
männern gegenübertreten müßten und ſo noth⸗ 
wendig ein Keil zwiſchen die ſchutzzöllneriſche 
Mehrheit des Reichstags getrieben werden würde. 
Die Regierung möge daher die Löſung der 
Deckungsfrage ſelbſt entſchloſſen in die Hand 
nehmen und zwar auf einer Grundlage, welche 
die Zuſtimmung der Mehrheit des Reichstags 
finden kann. 

Zur Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer wird uns geſchrieben: Die Inhaber 
der meiſten größeren Waarenhäuſer find entſchloſſen 
die ihnen durch das in Ausſicht ſtehende Geſetz 
zugemuthete neue Belaſtung keinesfalls zu tragen. 
Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet darüber: Soweit ſie es 
nicht für angebracht halten, die Sonderſteuer auf 
die Lieferanten und Angeſtellten! oder das Publi⸗ 
kum abzuwälzen, faſſen ſie eine Auflöſung ihres 
Geſchäfts und eine vollſtändige Umänderung der 
Form, in der ſie es bisher betrieben, ins Auge. 
In der erſten Reihe iſt vorgeſchlagen worden, 
zur Umgehung das Geſetzes den Weg zu wählen, 
daß, ſoweit mehrere Inhaber einer Firma vor⸗ 
handen ſind, jeder von ihnen eine der bisher ge⸗ 
führten Waarengruppen übernimmt. Zum Theil 
ſollen an die Stelle der Inhaber die jetzigen 


— een] 
nichts beſonders Merkwürdiges auf, uweiſen gehabt, 
wäre nicht das vollſtändige Fehlen der Wimpern 
und Augenbrauen aufgefallen. Sie ſchien 
übrigens vollſtändig ruhig. Als fie auf ihrem 
Platze angelangt war, ſtrich ſie ihr Kleid, das an 
einem Nagel hängen geblieben war, ſorgfältig 
glatt und ſetzte ſich. 

Das andere Weib war die Maslow. 

Sobald ſie eintrat, richteten ſich die Blicke 
aller im Saale anweſenden Männer auf ſie und 
betrachteten lärgere Zeit ihr ſanftes Geſicht, ihre 
feine Taille und ihre breite unter dem Leinen⸗ 
kittel ſtark hervortretende 


Abtheilungsvorſteher treten. In einigen Fällen 
würden die Eigenthümer von Waarenhäuſern bei 
einer Auſtheilung der verſchiedenen Gebiete ihrer 
Geſchäfte gegenüber den Vorſtehern der ſelbſtſtändig 
werdenden einzelnen Abtheilungen die Rolle von 
Groſſiſten übernehmen.“ — Inzwiſchen hat die 
Kommiſſion des preußiſchen Abgeordneten: 
hauſes die erſte Leſung des Geſetzentwurfs beendet. 
Die zweite Berathung fol nach Ditern ſtattfinden. 
Bis dahin wird die Reglerung ſich über die von 
der Kommiſſion beſchloſſenen Verſchärfungen 
ſchlüͤßſig machen. 

In der erſten badiſchen Kammer erklärte 
Finanzminiſter Buchenberger bei der Berathung 
der Petition des Landesverbandes badiſcher Ge⸗ 
werbevereine wegen der Beſteuerung der 
Waarenhäuſer, es ſei zu erwägen, ob nicht 
durch Erhöhung der Progreſſion bei der Ein⸗ 
kommenſteuer ein Ausgleich geſchaffen werden 
könnte. Er werde aber niemals ſeine Hand dazu 
bieten, durch eine Art Erdroſſelungsſteuer gegen 
unbequeme Konkurrenzgeſchäfte vorzugehen und 
dieſe zu vernichten. In Frankreich habe ſich 
übrigens gezeigt, daß, eine je ſtärkere Belaſtung 
der Waarenhäuſer durch die Steuer erfolgte, deſto 
mehr dieſe ſich zu weiterer Vergrößerung des 
Unternehmens veranlaßt ſahen. 

Bezüglich des gemaßregelten Regierungspräſi⸗ 
denten v. Jag ow in Poſen, der mit den übrigen 
politiſchen Beamten, die im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe gegen die Kanalvorlage geſtimmt 
hatten, zur Dispoſition geſtellt worden war, ver⸗ 
lautet jetzt der „N L. C.“ zufolge, Herr v. Ja⸗ 
gow ſei zum Präſidenten der Preußiſchen Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe, an Stelle des verſtorbenen 
Herrn v. Huene auserſehen. Herr v. Jagow gilt 
als ein ſehr tüchtiger Verwaltungsbeamter. 

Die Frage einer Beſchränkung der 
Freizügigkeit wird zur Zeit an den maß⸗ 
gebenden Stellen von Neuem erwogen, und zwar 
handelt es ſich vornehmlich darum, feſtzuſtellen, ob 
es angängig je‘, minderjährigen Perſonen den 
Wechſel ihres Aufenthaltsortes nur dann zu ge⸗ 
ſtatten, wenn die Eltern damit einverſtanden find, 
und daß die Minderjährigen an dem neuen Auf⸗ 
enthaltsort han ein feſtes Arbeitsverhäliniß bes 
figen. Auch wird die Einbringung eines Geſetz⸗ 
entwurfs erwogen, der den Gemeindevertretungen 
das Necht verleiht, Zuziehende abzuweiſen, wenn 
fie nicht den Nachweis einer den ſittllchen und 
hygieniſchen Anſprüchen genügenden Wohnung 
erbringen, unter gleichzeitiger Einſchränkung des 
Schlafſtellenunweſens. Es braucht kaum geſagt 
zu werden, daß dieſe Erwägungen auf agrari⸗ 
ſche Anregung hin erfolgt ſind; halten doch die 
Agrarier die Freizügigkeit für den weſentlichſten 
Grund der ländlichen Arbeiternoth und dringen 
daher unaufhörlich in die Regierung, dieſer Frei⸗ 
zügigkeit Schranken zu ſetzen. Es fragt ſich nun 
blos, iſt das Rififo geringer, junge, unverheirathete 
Leute in die Welt hinausgehen zu laſſen, den 
älteren, verheiratheten aber Freiheit zu geben, zu 
UBB B 


der Bruſt hin⸗ und herdrehte. Er trug auch einen 
kleinen an der Seite angenähten Orden. Seit 


45 Jahren war er Geiſtlicher und wollte im 


nächſten Jahrr ſein Jubiläum feiern, wie es der 
Erzprieſter der Kathedrale kürzlich gethan hatte. 
Seit der Erbauung des Gerichtsgebäudes war er 
beim Gericht; er war ſtolz darauf, mehreren tauſend 


Perſonen den Eid abgenommen zu haben und ſelbſt 


noch in ſeinem Alter zum Wohl des Vaterlandes, 
der Kirche und auch ſeiner Familie zu arbeiten, 
der er außer ſeinem Hauſe ein Kapital von wenig⸗ 
ſtens 30 000 Rubeln in guten Papieren zu hinter⸗ 
laſſen gedachte. Nie wor ihm der Gedanke ge⸗ 
kommen, er könne ſchlecht handeln, wenn er vor 
einem Gerichtshofe auf das Evangellum ſchwören 
ließ; im Gegentheil, er liebte dieſe Beſchäftigung, 
die ihm oft Gelegenheit gab, mit vornehmen 
Perſonen Bekanntſchaft zu machen. So war er 
an dieſem Tage ſehr gluͤcklich geweſen, mit dem 
berühmten Advokaten aus St. Petersburg bekannt 
zu werden, für den ſeine Hochachtung noch ge⸗ 
ſtiegen war, als er erfahren hatte, ein einziger 
Proceß habe ihm 10000 Rubel eingebracht. 


Sobald der Präſident ihn ermächtigt hatte, 


den Geſchworenen den Eid abzunehmen, Job der 
Pope langſam ſeine angeſchwollenen Beine und 
ſchritt 5 das vor dem Helligenbild ſtehende 
Pult zu. Die Geſchworenen erhoben ſich 
folgten ihm ſchnell. 

„Einen Augenblick!“ ſagte der Pope, ſtreiche 
das Kreuz mit der rechten Hand und wartete 
alle Geſchworenen näher getreten waren. 


und 


lte 
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thun oder zu laſſen, was ihnen beliebt, oder ob 
das Umgekehrte eigentlich das Richtige iſt. Wir 
meinen, ein junger Menſch ſoll nicht auf der 
Scholle kleben bleiben, fondern muß, wenn er 
Luſt dazu ſpürt, ſich die Welt anſehen und ſein 
Glück verſuchen dürfen, wo es ihm winkt. 
Württemberg hat ſich zum Verzicht auf 
eigene Poſtmarken bereit erklärt. Es iſt aber über 
die Art der Abeechnung eine Einigung mit der 
Reichspoſtverwaltung noch nicht erzielt worden. 
So hat der bayriſche Miniſterpräſident v. Crailsheim 


= der Münchener Kammer der Reichsräthe 
erklärt. 
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 


Delcaſſé legte in der Pariſer Kammer einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vor betreffend die Genehmigung des 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages, durch welchen der Dele⸗ 
phondienſt zwiſchen den beiden Ländern 
geregelt wird. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Carl Oertel, Buchdruckereibeſitzer in Nürnberg, 
iſt plötzlich irrſinnig geworden. Die Herren 
von der Sozialdemokratie werden von Geiſtes⸗ 
krankheiten überhaupt ſchwer heimgeſucht, auch Herr 
Agſter, der an Verfolgungswahn leidet, iſt 
noch nicht vollſtändig geſund. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 2. April 1900. 

Der Kaiſer hatte am Sonnabend früh 
nach ſeinem Spaziergange eine Unterredung mit 
dem Staatsſekretär Grafen Bülow. Hierauf bes 
ſuchten beide Majeſtäten den Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe und beglückwünſchten ihn zu feinem 
Geburtstage. Ins kgl. Schloß zurückgekehrt, hörte 
der Monarch die Vorträge des Generalſtabschefs 
Grafen von Schlieffen und des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinets v. Hahnke. Mittags empfing Se. 
Majeſtät den Biſchof v. Anzer im Beiſein der 
Staatsſekretäre v. Bülow und Tirpitz. Am heu⸗ 
tigen Montag reiſt Dr. Anzer nach München. 

Prinz Georg von Sachſen, der be⸗ 
kanntlich ſein Kommando über das 12. Armee⸗ 
korps niedergelegt hat, iſt Sonnabend Abend in 
Berlin eingetroffen. 

Großherzog Ludwig von Heſſen traf 
am Sonnabend zum Beſuch ſeines Schwagers, 
des Prinzen Heinrich, in Kiel ein. 5 

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, F ü r ſt 
Radolin, ſoll demnächſt eine hohe Ordensaus⸗ 
zeichnung erhalten, welche dem „B. T.“ zufolge 
den Zweck hat, die zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land beſtehenden guten Beziehungen aller Welt 
vor Augen zu führen. Mit dem neulichen viel 
beſprochenen Zwiſchenfall, bei dem die Großfürſtin 
Wladimireine Rolle ſpielte, ſteht die Auszeichnung 
nicht im Zuſammenhange, die vielmehr ſchon be⸗ 
ſchloſſen war, ehe ſich jener Zwiſchenfall abſpielte. 
—— en een 


Als alle bei dem Heilgenbild ſtanden, neigte 
der Pope ſeinen weißen Kopf zur Seite, ſteckt 
ihn in das fettige Loch ſeiner Stola, brachte ſeine 
dünnen Haare in Ordnung und ſagte, ſich zu 
den Geſchworenen wendend: „Erheben Sie die 
rechte Hand und halten Sie die Finger ſo!“ 
Gleichzeitig hob er ſeine dicke Hand hoch und 
faltete die Finger, als wenn er eine Prieſe nehmen 
wollte. „Und jetzt wiederholen Sie mit mir: 
„Ich ſchwöre bei dem Heiligen Evangelium und 
dem belebenden Kreuz, daß ich in der Sache, in 
welcher“ ... Halten Sie nicht die Hand herunter,“ 
ſagte er, ſich an einen jungen Mann wendend, 
der Miene machte, den Arm herunterzunehmen. 
Dann fuhr er langſam bei jedem Worte paufirend, 
fort: „das ich in dem Falle, an welchem“ 

Die wichtigſte Perſönlichkeit mit dem ſchönen 
Backenbart, der penſionirte Oberſt, der Kaufmann 
und die andern Geſchworenen hielten den Arm 
hoch und die Finger genau ſo gefaltet, wie es 
der Pope wollte; einige andere dagegen ſchienen 
nachläſſig und unluſtig vorzugehen. Die einen 
wiederholten die Eidesformel ganz laut mit Aus⸗ 
druck und Leidenſchaft; andere murmelten ſie ganz 
leiſe, blieben hinter den Worten des Popen zueüd 
und beeilten ſich dann, gleichſam erſchreckt, ihn 
einzuholen. Doch Alle fühlten ſich verlegen, mit 
Ausnahme des alten Popen, der die heilige 
Ueberzeugung bewahrte, er vollbringe einen 
ungeheuer wichtigen und nützlichen Akt. 

Nach dem Schwur forderte der Präſident die 
Geſchworenen auf, ſich einen Obmann zu wählen. 


Der Reichstagspräſident Graf Balleſtrem 
hat ſich nach Rom begeben, woſelbſt ſeine Familie 
Er kann 
man 
mit der Dbſtruktion im Parlamente fertig wird, 


ſchon ſeit einigen Wochen weilt. 
feinem Kollegen Colombo jzeigen, wie 


ohne das Amt niederzulegen. 


Bezüglich des Fleiſchſchaugeſetzes hat der 
Ausſchuß des Bundes der Landwirthe in 
einer zu Berlin abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, daß es für die deutſche Landwirthichaft 
über die Beſchlüſſe der zweiten 


unmöglich ſei, 
Leſung hinausgehende Konceſſionen zu machen. 
Da die Regierung ſich mit einem gänzlichen Ein⸗ 
fuhrverbot für ausländiſches Fleiſch vorausſichtſich 
nicht einverſtanden erklären wird, die Landwirthe 
aber darauf beſtehen zu müſſen glauben, ſo iſt 
für das Zuſtandekommen eines Kompromiſſes 
kaum noch irgend welche Ausſicht vorhanden und 
es iſt außerordentlich wahrſcheinlich geworden, 
daß das ganze Fleiſchſchaugeſetz ſcheitert. 

Nach der endgiltigen Bewilligung des Marine: 
etats durch den Reichstag werden den hei⸗ 
miſchen Werften zu Beginn des neuen Rechnungs⸗ 
jahres Aufträge zu weiteren Flottenneu⸗ 
bauten im Geſammtbetrage von 61 454 000 
M. zugehen, da 2 Linienſchiffe, 1 großer Kreuzer, 
2 kleine Kreuzer, 1 Kanonenboot und eine Tor⸗ 
pedobootsdiviſion zu vergeben ſind. Und zwar 
wird das Reichsmarineamt von dieſen 6 Schiffen 
je 3 auf den Staats⸗ und den Privatwerften er⸗ 
bauen laſſen. 

Ein dritter Band Bismarck⸗Memoiren 
exiſtirt, der von der Entlaſſung des Altreichs⸗ 
kanzlers handelt, ſo erklärte der bekannte Hiſtoriker 
Profeſſor Onken in einer im Wiſſenſchaftlichen 
Verein zu Gießen gehaltenen Rede. 


Preußiſcher Landtag. 
rrenhaus. 
8. Sitzung vom 31. März, 10 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Studt. 

Am Sonnabend hat auch das Herrenhaus ſeine 
Arbeiten vor dem Feſte beendet und ſich auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. Unter den noch zur 
Erledigung gebrachten Geſetzen befanden ſich die⸗ 
jenigen üder die Vermeidung der Doppelbeſteuerung 
und über die Vertretung der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche der Provinz Hannover. 

Vom Etat reſtirten nur noch einige 
Kapitel der Unterrichts⸗ und Kultus verwaltung, 
deren Berathung durch die Freitag begonnene 


Debatte über das höhere Unterrichtsweſen aufge⸗ 


halten worden war. Profeſſor Slaby, der dieſe 
Debatte vom Standpunkte der, techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen etwas kampfluſtig eröffnet hatte, war durch 
die ruhige und ſachlich feſte Erwiderung des 
Kultusminiſters bewogen, ſeine Stellungnahme ein 
wenig zu modifiziren. Profeſſor Schmoller, der 
die Erwiderung von Seiten der Univerſitätsvertreter 
übernahm, vermied den polemiſchen Ton. Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes erörterte die Erfahrungen, 
die in Frankfurt a. M. und Altona mit der 
Reformſchule gemacht worden ſind, und bezeichnete 
ſie als günſtig. Der Kultusminiſter Dr. Studt 
erklärte zu den auf die Berechtigungs⸗ 
trage bezüglichen Anregungen, dieſe Frage 
werde einen Theil der beabfichtigten Erwägungen 


Für den vom Herzog von Natibor zur 
Sprache gebrachten Gedanken einer techniſchen 
Hochſchule für Breslau drückte der Miniſter 
ſeine volle Sympathie aus, ohne Angeſichts der 
Reubegründung einer Hochſchule in Danzig die 
baldige Verwirklichung der Breslauer Wünſche in 
dieſer Hinſicht verſprechen zu können. 

„Auf eine Beſchwerde über Benachtheiligung der 
Städte bezüglich der Lehrerbeſoldungsbeiträge wurde 
mitgetheilt, daß eine anderweite Berechnung auf 
Grund der Erfahrungen beabſichtigt iſt. Für die 
Erhöhung des Fonds zur Denkmalspflege und für 
den Zuſchuß zur Fortführung der Ausgrabungen 
in Babylon wurde der Regierung von einzelnen 
Rednern Dank gezollt. 

Das Haus dürfte erſt in der zweiten Hälfte 
des Mai wieder zuſammentreten. 


2... .. —— .. 
Sofort erhoben ſich die Geſchworenen von Neuem, 
und begaben ſich in ihr Berathungszimmer, wo 
ſich faſt Alle gleich Cigaretten nahmen und 
zu rauchen anfingen. Einer ſchlug vor, die 
wichtigſte Perſönlichkeit zum Obmann zu wählen wo⸗ 
rauf alle ſogleich eingingen. Dann warfen die 
Geſchworenen ihre Cigaretten fort und kehrten in 
den Sitzungsſaal zurück. Die wichtige Perſönlich⸗ 
keit erklärte dem Präfidenten, man hätte ihn er⸗ 
wählt, und Alle ſetzten ſich wieder auf die Seſſel 
mit den hohen Lehnen. 

Alles ging ohne Zwiſchenfall, aber nicht 
ohne Feierlichket vor ſich; und dieſe Feierlichkeit, 
dieſe Umſtände, dieſe Formalitäten beſtärkten 
Richter und Geſchworene noch in ihrer An⸗ 
ſicht, ſie erfüllten eine ernſte würdige und ſoziale 
Pflicht. Auch Nechludoff theilte dieſe Anſicht. 

Als die Geſchworenen ſich geſetzt hatten, hielt 
der Gerichtspräſident an fie eine Anſprache, um 
ihnen ihre Rechte, ihre Verpflichtungen und ihre 
Verantwortlichkeit auseinanderzuſetzen. Beim 
Sprechen veränderte er fortwährend ſeine Stel⸗ 
9 bald wandte er ſich nach rechts, bald nach 
links, bald lehnte er ſich in ſeinen Seſſel zurück 
oder neigte fi nach vornüber, bald ſtrich er die 
Blätter auf dem Tiſche glatt, bald hob er das 
Wen hoch, bald ſpielte er mit einem der 


leiſtiſte. 
(Fortsetzung folgt.) 


Ausland. 


Amerika. In den Verhandlungen zwiſchen 
Amerika und Dänemark bezüglich der däniſchen 
Antillen iſt ein Stillſtand eingetreten, da 
Dänemark ſeine 


hat. 

Italien. Das Präſidium der italieni⸗ 
ſchen Deputirtenkammer iſt dem Anſturm der Ob⸗ 
ſtruktionspartei doch gewichen. Ehe noch die 
Vorlage über die Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung zur Debatte gelangte, durch welche der 
Präſident ermächtigt wird, einen hartnäckig gegen 
die Ordnung des Hauſes verſtoßenden Abgeord⸗ 
neten auf die Dauer von 8 bis 16 Tagen von 
der Theilnahme an den Verhandlungen aus zu⸗ 
ſchließen, erklärte der Kammer präſident Co⸗ 
lombo, daß das Präſidium ſeine Aemter nieder⸗ 
lege. Da dieſer Beſchluß des Präſidiums ſchon 
vorher bekannt geworden war, ſo rief er keine be⸗ 
ſondere Erregung hervor. Schlimm wird es am 
heutigen Montag zugehen, an dem die Neu⸗ 
wahl des Präſidiums vollzogen wird. Die Re⸗ 
gierung iſt infolge dieſes Sieges der Obſtruktion 
offenbar in ſchwere Verlegenheit gerathen, und es 
iſt ſchwer abzuſehen, wie ſich die Dinge nunmehr 
geſtalten werden. 


Dom Transvaaltrieg. 


Lord Roberts fährt fort, feine 
Stellung um Bloemfontein möglichft zu ſichern, 
auch die Verdrängung der Burenvorpoſten von 
Brandfort iſt auf dies Bemühen zurückzuführen. 
Lord Roberts hat darauf fein Hauptquartier etwa 
28 Kilometer nördlich von Bloemfontein, bis nach 
Karree, zwiſchen Modder⸗ und Doornfluß vor⸗ 
geſchoben, ſo daß Brandfort nur noch 15 Kilo⸗ 
meter von ihm entfernt iſt. Die dort mit den 
Buren ausgefochtenen Kämpfe haben den entſchei⸗ 
denden Erfolg, den der Generaliſſimus der engli⸗ 
ſchen Truppen erwartete, jedenfalls nicht gehabt. 
Lord Roberts meldet nämlich nur, es ſei anzu⸗ 
nehmen, daß die Buren Brandfort verlaſſen und 
ſich in nördlicher Richtung entfernt hätten. Wäre 
das bei Abſendung ſeines Berichtes wirklich ſchon 
der Fall geweſen, dann hätte er ſicherlich nicht er⸗ 
mangelt, das ſehr nachdrücklich und unzweideutig 
in ſeinem Telegramm auszuſprechen. Dagegen 
muß der Lord zugeben, daß die engliſchen Verluſte 
bei Brandfort noch größer geweſen ſind, als er 
fie urſprünglich beziffert hatte. Er nennt jetzt 10 
Todte und 159 Verwundete. Die Buren haben 
ſich alſo wieder als die kaltblütigen treffſicheren 
Schützen bewährt. Der allgemeine Vormarſch der 
Engländer wird in Londoner militäriſchen Kreiſen 
erſt in der zweiten Aprilwoche erwartet, da die 
Truppen des Lord Roberts zunächſt die Winter⸗ 
ausrüſtung, einige tauſend friſche Pferde und 
einige tauſend Zugochſen erhalten müſſen. Er⸗ 
wähnenswerth iſt noch, daß die bereits auf ihre 
Farmen zurückgekehrten Buren ihre Familien ver⸗ 
laſſen hätten und zu den Fahnen zurückgekehrt ſeien, 
da ſie annehmen, daß die Engländer ihren Frauen 
und Kindern nichts zu Leide thun werden. 

Wie aus Barkly Weſt berichtet wird, 
ſind die Buren in dieſem Diſtrikte noch immer 
thätig, auch die Aufſtandsbewegung iſt entgegen 
der Kitchener ſchen Meldung noch nicht unterdrückt. 

Am Sonnabend ſollten die Dampfer, 
welche Cronje und die mit ihm gefangenen 
Buren uach St. Helena bringen ſollen, Kap⸗ 
ſtadt verlaſſen. Gleichzeitig mit den Transportſchiffen 
hat ein Poſtdampfer die Fahrt nach der genannten 
Inſel angetreten, der Kleider, Kochgeſchirr, Hos⸗ 
pitalgegenſtände und 600 Mann ſowie 20 Offi⸗ 
ziere zur Bewachung der gefangenen Buren mit 
ſich führt. Die Sterblichkeit an Typhus unter 
den Gefangenen iſt noch immer groß. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt in dem 
portugieſiſchen Gazalande ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen. Weiter verlautet, Portugal 
erzeige ſich gegen England ſehr liebenswürdig und 
geſtatte ihm Kriegskontrebande in großem Maß⸗ 
ſtabe auf dem Wege über Beira nach Rhodeſia 
einzuführen. Wenn das wirklich wahr iſt, verletzt 
ein feine Neutralität in geradezu ſträflicher 

e. 


Sehr betrübt iſt man dagegen in 
London, daß Portugal die ihm vom Berner 
Schiedsgericht auferlegte Entſchädigungsſumme von 
15 Millionen Franken ohne Anleihe ſelber zahlen 
will. England hätte ſo gerne ſeine milde Hand 
aufgethan und dafür die heißerſehnte Delagoabai 
in Empfang genommen. Damit iſt es nun für 
den Augenblick nichts. 


Weiter liegen noch folgende telegraphiſchen 
Meldungen vor: 
London, 31. März. Die Abendblätter 


melden aus Bloemfontein vom 30. März: Das 
Gefecht, welches am 29. März bei Brandfort 
ſtattgefunden hat, dauerte von 11 Uhr Vormittags 
bis zum Eintritt der Dunkelheit. Der Befehls⸗ 
haber der Buren in Kroonſtad hatte 6000 Mann 
abgeſandt, um Brandfort zu halten. Dieſe be⸗ 
ſetzten die Hügelkette ſüdlich von Brandfort. Die 
Verluſte ſind auf beiden Seiten beträchtlich. Ein 
Theil der Burentruppen ſchien ſich an dem Gefecht 
nicht zu betheiligen. Man ſchätzt die Zahl der 
an dem Kampfe betheiligten feindlichen Truppen 
auf 2000 bis 3000. N 

Pretoria, 30. März. Den auswärtigen 
Konſuln iſt eine Mittheilung amtlich zugeſtellt 
worden, dahingehend, daß die Regierung die Zer⸗ 
flörung der Goldminen weder in Ausſicht ger 
5 noch auch einen derartigen Entſchluß ge- 
a y 

London, 1. April. Einem Telegramm der 
Zeitungen aus Pretoria 1 kündigte 
Präſtdent Krüger beim Begraͤbniſſe des Generals 


Forderung neuerdings erhöht 


Joubert an, daß General Louis Botha der 
Nachfolger Jouberts als Generalkommandant der 
Transaaalarmee ſein werde. 

Bloemfontein, 30. März. Ein Melde⸗ 
reiter aus Kimberley berichtet, eine Buren⸗ 
fireitmacht lagere in der Nähe von dem ehemali⸗ 
gen Lager Cronjes bei Paardeberg. 
Herumſchweifende Abtheilungen ſuchten die Gehöfte 
in der Nachbarſchaft heim und verſuchten Pferde 
einzufangen, welche wegen ſchlechter Kondition von 
den Engländern auf dem freien Felde laufen ge⸗ 
laſſen wurden. — Lord Roberts fandte ein 
Telegramm an den Präſidenten Krüger, in welchem 
er anläßlich des Todes Jouberts ſein Beileid 
ausſpricht und die ritterliche Haltung und den 
perſönlichen Muth des Verſtorbenen rühmend 
hervorhebt. 

Kapſtadt, 31. März. Den Typhus und 
die Maſern, an welchen die gefangenen 
Buren auf den Transportſchiffen 
leiden, haben ſich dieſelben in den Verſchanzungen 
von Paar deberg zugezogen. Die Gefangenen er⸗ 
hoben keine Klage betreffend das Waſſer und die 
Nahrung. Sie erhalten daſſelbe Waſſer wie das 
engliſche Geſchwader. Der Admiral und der 
oberſte Militärarzt haben die Transportſchiffe be⸗ 
ſichtigt und den Befehl ertheilt, daß alle trans⸗ 
portfähigen Kranken in ein beſonderes Hospital 
am Lande gebracht werden. Es iſt Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß keine Ueberfüllung ſtattfindet. 


Das deutſche Rothe Kreuz 


im ſüdaſrikaniſchen Kriege. 

Nach den beim Centralkomitee der deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuz eingegangenen jüngſten 
Berichten der Aerzte der deutſchen Abordnungen 
in Südafrika haben die letzteren eine außerordent⸗ 
lich ſegensreiche Thätigkeit entfaltet, ſind aber 
auch während der Kämpfe bei Jakobsdaal, Mitte 
Februar, großer Gefahr und durch die Zunahme 
der an fie geſtellten Anſprüche großen An⸗ 
ſtrengungen im Hoſpital ſowohl als auf dem Schlacht⸗ 
felde ſelbſt ausgeſetzt geweſen. Auf Wunſch des 
Feldmarſchalls Lord Roberts hat die engliſche 
Regierung durch ihren Berliner Botſchafter dem 
deutſchen Centralkomitce vom Rothen Kreuz den 
beſonderen Dank für die auch engliſchen Ver⸗ 
wundeten geleiftete Hilfe und wohlthätige Be⸗ 
handlung, durch ein Schreiben ausſprechen laſſen, 
während es in einem Bericht aus Pretoria heißt: 
„Es unterliegt keinem Zweifel und wird allgemein 
auch in den Zeitungen anerkannt, daß die deut⸗ 
ſchen Ambulanzen von allen den beſten Eindruck 
gemacht haben durch das Benehmen ihrer Mit⸗ 
glieder und die Ordnung und Schnelligkeit, mit 
der ſie ihre Vorbereitungen getroffen haben.“ 


Aus der Provinz. 


Culm, 29. März. Auf Veranlaſſung 
des Herrn Miniſters hat das Provinzialſchul⸗ 
kollegium an die Stadtverordnetenverſammlung 
das Erſuchen gerichtet, einen alten Beſchluß betr. 
die Veräußerung der der Realſchule gehörenden 
Güter Gogolin und Stein wage in einer 
dem Provinzialſchulkolleginm annehmbaren Weiſe 
umzuändern. Die Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloß heute: „Dem Provinzialſchulkollegium 
die Genehmigung zum Verkauf dieſer Güter 
unter der Bedingung zu ertheilen, daß, wenn der 
Staat die Realſchule — das bisherige Progymna⸗ 
ſium — ganz aufhebt, (was, da die Schule für 
hieſige Stadt ſchwer entbehrlich fein würde, vor⸗ 
läufig unwahrſcheinlich iſt) oder in eine andere 
Knabenſchule umwandelt, die nicht den Charakter 
einer höheren Lehranſtalt hat, oder ſie in ein 
Seminar umwandelt, der Staat verpflichtet iſt, 
der Stadt Culm den Geſammterlös der beiden 
Güter, mindeſtens aber 109 928,92 Mk. baar 
auszuzahlen, das Schulgebäude welches früher 
der Stadt gehörte, mit ſämmtlichen Inventar der 
Stadt zurückzugewähren und alle etwaigen ſon⸗ 
ſtigen noch vorhandenen Vermögensſtücke der 
Schule der Stadt zu übergeben.“ Die Güter, 
die zur Realſchule gehören, die daraus die Unter⸗ 
haltungskoſten beſtreitet, ſollen verkauft werden, 
da dem Provinzialſchulkollegium die Deich⸗ ꝛc. 
Laſten zu hoch find. — Auf den von Neuguth 
bis Podwitz 8 km lang ſich hinziehenden Oed⸗ 
ländereien beabſichtigt die Stadt Kiefernanpflan⸗ 
zungen ausführen zu laſſen. — Mit Genehmigung 
des Herrn Regierungspräſidenten dürfen in 
unſerem Kreiſe weitere 1443 galiziſch⸗polniſche 
Arbeiter (insgeſammt 2183) beſchäftigt werden. 

* Graudenz, 31. Mrz. Der am heutigen 
Sonnabend abgehaltene Kreistag berieth den 
Etat für 1900 und nahm den Verwaltungsbericht 
entgegen. Der Etat wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 432610 Mark, in Folge des 
Ausſcheidens der Stadt Graudenz aus dem 
Landkreiſe 249 210 Mark weniger, feſtgeſetzt. 
Der Antrag, der Abtretung eines 11,2242 ha 
großen Geländes (auf dem das Kreishaus erbaut 
ift) von dem Gutsbezirke Klein⸗Kunterſtrin bezw. 
von dem Landkreiſe Graudenz zur Vereinigung 
dieſes Geländes mit der Stadtgemeinde Graudenz 
zuzuſtimmen, wurde von der Tagesordnung 
abgeſetzt; der Kreisausſchuß ſoll die Frage 
nochmals eingehend erörtern und dem Krelſstage 
eine nene Vorlage . m 

chau, . . Geſtern Abend 

gegen 10 Uhr erſcholl plötzlich Feuer lärm. 
Es brannten in der Langenſtraße die Stallgebäude 
lters v. Juterzenka und des 

Da das Feuer hier reich 

liche Nahrung fand, ergriff es auch das dicht 
daran ſehenbe Wohnhaus und vernichtete auch 
dieſes und die Wohnhäuſer der Wittwe Fischbach 


und Kirſch. Das Wohnhaus der Schleski'ſchen 
Erben und des Ackerbürgers Haß wurden ſehr 
beſchädigt. Eine Kuh, ein Schwein und 9 Schafe 
ſind verbrannt. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt nichts bekannt. Bei den Löſcharbeiten 
ereignete ſich auch ein recht bedauerlicher Ungluͤcks⸗ 
fall. Een Schuhmachergeſelle fiel vom Dach des 
Schleski'ſchen Hauſes und erlitt außer anderen 
Verletzungen auch einen Beinbruch. 

Dt. Eylau, 30. März. Im Geſerichſee, 
in der Nähe von Schönhof, fanden geſtern Fiſcher 
die Leiche des am letzten Sonntag ertrunkenen 
Proviantamtsarbeiters Rilka. Der Verunglückte 
hatte Schlittſchuhe angeſchnallt. — Am zweiten 
Oſterfeiertag findet hier ein Gauturntag des 
Drewenzgaues ſtatt. An den Gauturntag 
ſchließt ih eine Vorturnerſtunde, in welcher die 
Sondervorführungen des Gaues zu dem am 7. 
8. und 9. Juli in Dt. Eylau ſtattfindenden Kreis⸗ 
turnfeſt (allgemeine Freiübungen und Turnen 
einer Muſterriege am Reck) zur Einübung gelangen 
werden. 

Konitz, 29. März. Als geſtern Abend der 
bei dem Befiger Karl Schülke I in Kl. Konitz 
als Hirt im Dienſt ſtehende Invalide Johann 
Mais, welcher von der Kreisſparkaſſe 100 Mark 
abgehoben hatte, ſich auf dem Heiwwege befand, 
wurde er im Stadtpark Roßgarten von zwei 
Strolchen in räuberiſcher Abſicht überfallen. 
Da Mais das abgehobene Geld im Stiefel ver⸗ 
ſteckt trug, fiel den Räubern nur ein ganz ge⸗ 
tinger Geldbetrag in die Hände, da fie an einer 
weiteren Durchſuchung des geängſtigten Mannes 
durch einen nahenden Gendarmen gehindert wurden 
und die Flucht ergreifen mußten. Leidee gelang 
es nicht der Thäter habhaft zu werden. 

* Konitz, 31 März. Die Belohnung 
auf Ermittelung des Thäters in der Winter 
ſchen Mordſache iſt jetzt auf 6 700 Mk. 
erhöht worden. Da in der letzten Zeit große 
Mengen antiſemitiſcher Zeitungen mit Artikeln, 
welche die Juden verdächtigen, vertheilt wurden, 
verbreitep auch die Juden jetzt Flugſchriften. Die 
Aufregung über den Mord iſt nicht nur in der 
Stadt, ſondern auch auf dem Lande, namentlich 
unter dem weiblichen Geſchlecht ſehr groß. Es 
herrſcht die Anſicht, daß ſich der oder die Mörder 
im umliegenden Walde verſteckt aufhalten. Ohne 
männliche Begleitung wagen es die Frauen nicht, 
nach der Stadt zu gehen, wo ſie ſonſt Butter, 
Eier, Geflügel zu Markte bringen. Infolgedeſſen 
ſind dieſe Artikel auch ſehr im Preiſe geſtiegen. 
Am letzten Dienſtag wurde ein 13jähriges Mäd⸗ 
chen, welches ſich auf dem Nachhauſewege von 
der Schule zu Zandersdorf befand, von einem 
Kerl angefallen. Er ſprang, nach den Angaben 
des Mädchen aus einem Gebüfch, wo er ſich verſteckt 
hielt, hervor, das Mädchen — u 
poäter wurde — eine rn von angeblich dem⸗ 
ſelben Wegelagerer beläſtigt. Auch ihr gelang es, 
durch Hilferufe den Mann zu verſcheuchen. Eine 
ſofort angeſtellte Nachforſchung war ohne Er⸗ 
folg. Der Strolch war, wie die Angefallenen 
angeben, gut gekleidet, hatte einen Vollbart und 
könnte anfangs der fünfziger Jahre ſein. Natür⸗ 
lich erhöhen ſolchn Vorkommniſſe noch mehr die 


* Tuchel, 1. April. Das Braunkohlen⸗ 
lager, welches, wie ſ. Zt. berichtet, auf dem 
Pfarrlande in Goſtoczyn Kreis Tuchel erſchloſſen 
worden iſt, wird, nachdem die Oſtbank genügende 
Mittel zur Verfügung geſtellt hat, nunmehr in 
modernem Bergwerksbetriebe verwerthet werden. 
Das Bergwerk führt den Namen „Grube Olga“. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 2. April. 


— [Perſonalien.] Es find verſetzt 
worden: der Landgerichtsrath Schulz in Konitz 
an das Landgericht in Danzig, der 
rath Schlakowski in Marienburg an das 
Amtsgericht in Danzig und der Amtsrichter 
an ; eren in Strasburg an das Amtsgericht in 

Der Gerichteaſſeſſor Scheda in Pr. Stargard 
iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Ino⸗ 
wrazlaw ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Schreiber iſt zum 
Staatsanwalt in Danzig und der Referendar Oskar 
Woelck aus Thorn zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. f 

Dem Schriſtſetzer und Buchdruckerei⸗Faktor 
R. Pulter in Danzig, der ſeit 43 Jahren in 
der früher Göring'ſchen, jetzt Herrn Jakobſohn 
gehörigen Druckerei daſelbſt funktionirt und kürz⸗ 
lich fein 50⸗jähriges Berufsjublläum iſt 
vom Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

— [Perſonallen beim Militär] 
Fingerhuth, Oberleutnant im Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 15, vom 1. April ab auf ein Jahr zur 
Dienftleiftung ßen Ger 


Mitglied zur Artillerie ⸗Prü 

Scholz, Oberleutnants im Fi 

Bla: Scl . Heuglaunent beim Weiler ie 
etzt; ng, 

— 98 in Graubeng * Zeug - Oberleutnant, 


Wiedergabe der Operette durch die Raven’fche 
Geſellſchaft ſchon bei Gelegenheit der erſten 
Aufführung in der vergangenen Woche an dieſer 
Stelle rühmend hervorgehoben und können heute 
nur wiederholen, daß auch die geſtrige Aufführung 
eine ganz vorzügliche war und daß ihr mit Recht 
ſtürmiſcher Beifall geſpendet wurde. — Heute 
gelangt Millöcker's „Gasparone“ und morgen 
(Dienſtag) die Operette „Mamzelle Nitouche“ 
zur Aufführung, die in Thorn noch nicht gegeben 
wurde. Wir empfehlen den Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen angelegentlichſt und wünſchen der ſehr 
ſtrebſamen Direktion an beiden Abenden wieder 
ein recht volles Haus. 

[Im Vietoria⸗Theater] tritt ſeit 
geſtern wieder eine Spec ialitäten⸗Geſellſchaft auf. 
Der Beſuch der geſtrigen Vorſtellung hätte zahl⸗ 
reicher ſein können, indeſſen haben diejenigen, 


legten Wählerliſten Notizen oder Abſchriften zu] gekriegt?“ — „O ja, dieſen wunderhübſchen 
machen. Auf telegraphiſche Beſchwerde des Direk⸗ kleinen Hut habe ich noch herausg⸗kriegt!“ — — 
tors Ernſt hatte der Miniſter des Innern Abe Sicher iſt ſicher. „Iſt Ihre Frau Schwieger⸗ 
hilfe geſchaffen, der betreffende Beſcheid war in⸗ mutter ſchon begraben?? — „Ich werde fie 
deſſen erſt am 15. Oktober nach 6 Uhr Abends verbrennen laſſen.“ — „Ja, ja, es iſt immer 
in die Hände des Beſchwerdeführers gelangt, um ſicherer!“ — — — Ein Unterfdieb. 
welche Zeit die Auslegung der Liſten geſchloſſen] A: „Sie müſſen wohl recht diät leben!“ — B: 
wurde. Die Sache hat mit zu einem Wahlproteſt „Ja ſehr, Eier muß ich eſſen und Wein darf ich 
geführt Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des trinken!“ — — — Der Mann paßt. 
Abgeordnetenhauſes hat nun einſtimmig beſchloſſen, „So, alſo heute, wo Sie den Adel erhielten, iſt 
daß in dem Verbote der Anfertigung von Notizen | Ihnen die erſte Tochter geboren? Und welchen 
und Abſchriften ein Verſtoß gegen die über | Namen geben Sie ihr?“ — „Was für eine 
das Wahlverfahren geltenden Vorſchriften von] Frage? Natürlich Adel — held.“ — — — 
ſolcher Tragweite zu erblicken ſei, daß an fih | Hineingefallen. Reiſender, auf einer 
die ſämmtlichen Wahlmännerwahlen im Stadtbe⸗ Station in ein Coupee ſteigend, in welchem nur 
zirke Schneidemühl für ungiltig zu erachten ein Pfatz am Fenſter frei iſt, den jedoch ein 
„und bei der Berechnung des Stimmenverhältnifies | gegemüberfigender Paſſagier mit feinen Gepäck⸗ 
außer Anſatz zu bringen feien. Da dem gewählten | ſtücken belegt hat:. „Gehören dieſe Sachen 


abzeichen, mit der geſetzlichen Penſion zur Dis⸗ 
pofition geſtellt. 

[Perſonalien bei der Poſt.] Etats⸗ 
mäßig angeſtellt ſind: als Poſtaſſiſtent: die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Kollath in Inowrazlaw, v. Verſen in 
Tuchel, Gehrt in Graudenz, Kretzer in Dirſchau, 
Kuleiſa in Thorn, Lethgauu aus Jablono⸗ 
wo in Culmſee, Lindenau in Culmſee, als 
Telegraphenaſſiſtent der Poſtaſſiſtent Pöſchke in 
Inowrazlaw. Verſetzt find: der Poſtverwalter 
Klauck von Gottersfeld nach Schönbaum, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Teuber I. von Schlochau nach Prech⸗ 
lau, Claaſſen von Graudenz nach Gottersfeld. 

[Der Kommandirende General 
des 17. Armeekorps Herr v. Lentze.)] 
hat den Danziger Korreſpondenten des „Geſ.“ 
Sonnabend früh empfangen und in der Unter⸗ 
redung geäußert: „Se. Majeſtät hat mein Ab⸗ 


ſchiedsgeſuch, das ich aus rein perſönlichen Gründen | die erſchienen waren, ſich prächtig amüſirt. Das | Kandidaten noch immer cine kleine Mehrheit] Ihnen?“ — Paſſagier, ſchlau: „Nein, die 
eingereicht habe — ich war ruhebedürftig — | Programm iſt reichhaltig und gedingen. Außer bleibt, iſt die Wahl des betreffenden Abgeordneten] gehören einem Herrn, der nur auf einen Moment 
abgelehnt. Ich erwarte noch ein Schreiben | den beiden Soubretten Claire Clalron und aber giltig geblieben. ausgeſtiegen iſt!“ In dieſem Moment ſeßt ſich 


rl Polizeibericht dom 2. April.) | dee Zug in Bewegung. Der Reiſende, die Lift 
Zugelaufen: Ein weiß und braun geflekter] durchſchauend, packt ſämmtliche Sachen und wirft 
Hund bei Steinkamp, Victorla⸗Garten. — Vers | fie zum Fenſter hinaus. Paſſagier, entſetzt: „Um 
haftet: Fünf Perſonen. des Himmels willen, was machen Sie denn?“ 

Tarnobrzeg, 2. April. Waſſer⸗ Reiſender, ſich gemüthlich niederſetzend: „Na, 
ſtand der Weichſel bei Chwalo⸗ wenn der Herr ſchon den Zug verfäumt hat, fo 
wie e geſtern 3,14, heute 3,68 Meter. wird's ihm doch lieber fein, er hat fein Gepäck 

Warſchau, 2. l. Waſſerſtand bei ſich.“ (Fliegende Blätter.) 
er geſtern 2,00 Meter, heute 2,18 


hi 2 
Meter, Heuefte Nachrichte 0 


7 Cherbourg, 1. April. Während der 
vermiſchtes. Probefahrt eines neuerbauten Torpedoboots 


‚Am Geburstage des Fürſten[plaß te ein Keſſelrohr. Fünf Leute er⸗ 
Bismarck, am Sonntag, herrſchte im] litten ſchwere Brandwunden. Elner der Ver⸗ 
Mauſoleum zu Friedrichsruh reger Beſuch. Es letzten ſtürzte ſich von Schmerz getrieben ins Meer 
wurden viele Kränze am Sarge des Entſchlafenen | und ertrank. Zwei Mann ſtarben alsbald. 
niedergelegt. : London, 1. April. Dem „Ruuterſchen 

Bismarckſäule bei Berlin. Ein Bureau“ ſind vom Kriegsſchauplatz folgende Mel⸗ 
Aufruf mit zahlreichen Unterſchriften, dar unter die dungen zugegangen: Kroonſtad, 30. März. 
des Richskanzlers Fürſten zu Hohenlohe, ber | Wie gemeldet wird, habe General Smuts geſtern 
Staatsminiſter Dr. v. Miquel und von Thielen, | die Engländer bei Mafelkop füdlich von Brandfort 
des Staatsſektetärs von Podbielski und des Staats | in ein Gefecht verwickelt und fie ſechs Stunden lang 
miniſters Delbrück ladet die Berliner Bürgerſchaft | im Schach gehalten. Die Buren hätten ſehr gut ge⸗ 
zu Beiträgen für eine in der Umgebung der fochten. — Maſeru, 30. März. Präſident Steijr. 
Reichs hauptſtadt zu errichtende Bismarckſäule ein. ſoll ſich nach Ladybrand begeben haben, um die 

Wien liegt förmlich im Schnee Buren anzuſpornen zu erneuertem Wide rſtande. 
begraben. Der Sturm hat wohl aufgehört, — Simons town, 31 März. Die Abfahrt 
aber der ſeit über fünfzig Stunden dauernde | per Transportſchiffe mit den nach St. Helena 
Schneefall hielt Sonnabend Abend noch immer beftimmten gefangenen Buren iſt in Folge des 
an, Der Schneefall hat ſich aber auch über | zunehmenden Krankenſtandes verſcho ben worden. 
nahezu ganz Oeſterreich⸗Ungarn verbreitet, und die 1 
Folge find die empfindlichſten Verkehrsſtörungen. Engländer gefangen! 

Nach den Aufzeichnungen der Wetterwarte war London, 2. April. Das Reuterbureau 
ee 3 in = 300 e meldet vom 31. März via Bloemfontein 
e der en zwanzig Jahre. Au aus n 2 . 
gänzlich eingeſchneiten Landſtraßen ſtecken zahl⸗ 5 15 223 = een 8 
Die landwirthſchaftlichen Arbeiten wurden während | reiche Wagen. Vielfach find die Straßen über⸗ ge, . 
des ganzen Jahres für das Provinzialgut Giegel] haupt nicht kennbar. Auf dem flachen Lande in] Artillerle und unter dem Befehl des Oberfien 
und während der Wintermonate für fünf Guts⸗ Niederöſterreich iſt der Verkehr von Ort zu Ort Pilcher ſtehender berittener Infanterie zuſammen⸗ 
befiger in den Kreiſen Konitz, Stuhm, Roſenberg | vielfach unmöglich; viele Schulen mußten gefperrt geſetzte Truppe, die in Thabanchu garnlſonirte, 
und Danziger Höhe ausgeführt. Die Beſitzer | werden. Von den Bergen gehen mächtige Schnee⸗ mußte ſich in der letzten Nacht zurückziehen 
zahlten 70 Pfg. Tagelohn, wobei die Beköſtigung] lawinen nieder. Auch in Prag und Breslau 2 x a 2 
durch die Kolonie erfolgte. Die Arbeitgeber waren ſchneite es ſtark. da eine große Burenmacht ſich näherte. Die 
mit dem Betragen der Leute zufrieden. Die Die Legung des großen Kabels] Truppen marſchierten nach dem Waſſerwerk von 
Ausgaben der Kolonie Hilmarshof betrugen Emden⸗Newyork beginnt am heutigen Montag. | Bloemfontein ſüdlich vom Modderriver, woſelbſt 
14 874 Mk., die Einnahmen 15 169 Mk. Der | Die Landſtrecke führt von Emden nach Greefiel ſie um 4 Uhr früh ein Lager bezogen, welches 
Vereinsetat, mit Einſchluß von Hilmarshof, wurde | (Oſtfriesland), dann ſetzt die Seeſtrecke ein und « 
in Einnahme und Ausgabe auf 48 400 Mk. 
feſtgeſetzt. Von den ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Vorſtandsmitgliedern wurden wiedergewählt: 
Regierungspräfident v. Horn ⸗ Marienwerder, 
Domherr Stengert = Pelplin, Rittergutsbefitzer 
v. Hindenburg » Neudeck, Rittergutsbeſitzer Rotzoll⸗ 
Sternau, Regierungsrath Bufenig, v. Puttkammer⸗ 
Plauth, Wele ⸗Blugowo und Landrath v. Zedlitz 
Konitz, für den verſtorbenen Landeshauptmann 
Jäckel wurde Herr Landeshauptmann Hinze 
neugewählt. 

[Evangeliſch⸗kirchlicher Hülfsverein.] 
Der Provinztal⸗Verband des Vereins hielt unter 
dem Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Docblin in Danzig eine Vorſtandsſitzung ab. 
Mit der Vertretung des Verbandes bei der Jahres⸗ 
verſammlung in Berlin wurde Herr Konſiſtorial⸗ 
Präſident Meyer betraut, der ich zur Vertretung 
bereit erklärte. Nach einer Kaſſenüberſicht des 
Herrn Kommerzienrath Claaſſen erſtattete Herr 
Paſtor Scheffen über die eingegangenen Unter⸗ 
ſtützungsgeſuche Bericht. Folgende Beihülfen wurden 
bewilligt: Gemeindehaus in Dt.⸗Eylau 300 Mk., 
Jünglingsheim in Danzig und Fürſorge für ein 
wandernde männliche Jugend 400 M., Konfir⸗ 
mandenhaus Sampohl 150 M., Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt Rieſenburg 100 M., Gemeinde⸗ 
Diakonie Schidliz zur Armenpflege durch die 
Schweſter 30 M., Gemeindehaus Oſche 300 M., 


Sr. Majeſtät und habe eigentlich den Beſcheid 
ſchon geſtern erwartet. Jedenfalls bleibe 
ich jetzt hier.“ 5 
§S [ „Odyſſeus“, komponirt von 
Max Bruch wird bekanntlich am kommenden 
Donnerſtag, den 5. d. Mts., von Mitgliedern des 
Mozart⸗Vereins zu Gunſten des Kalſer Wilhelm⸗ 
Denkmals aufgeführt. (Vergl. Inſeratentheil.) 
Wir geben heute den versprochenen Ueber⸗ 
blick über den Gang des herrlichen Tongemäldes. 
Der Text beſteht aus Scenen, die von Graff in 
höchſt anſprechender Weiſe nach Griechenlands 
klaſſiſchem Epos, Homers Odyſſee, gedichtet find. 
Nachdem bereits das Occheſtervorſpiel in weichen, 
getragenen — — die Trauer des fern von der 
Heimath wellenden Odyſſeus ahnen läßt, führt 
uns die erſte Nummer den Helden auf der Inſel 
der Nymphe Kalypſo vor. In rührender Klage 
spricht er feine Sehnſucht nach der Heimath und 
der Gattin aus. Der Götterbote Hermes ver⸗ 
kündigt ihm tröſtlich die endliche Heimkehr. Die 
im Textbuche folgenden Nummer 2. und 3. 
werden bel der Donnerſtag⸗Aufführung übergangen. 
In Nummer 4 hören wir, wie Odyſſeus mit 
einem furchtbaren Seeſturm zu kämpfen hat. 
Meiſterhaft iſt Bruch die Tonmalerei des mehr 
und mehr anſchwellenden und dann wieder ab⸗ 
ſchwellenden Meerſturmes gelungen. Schließlich 
erſcheint Leukothea und reicht Odyſſeus den rettenden 
Schleier. Der folgende zweite Theil beginnt mit 
ergreifenden Tönen, in denen Odyſſeus' theure 
Gattin, Penelope ihre Verlaſſenheit beklagt. 
Nummer 6 bis 7 verſetzen uns ins Phäakenland 
und zaubern uns ein liebliches Idyll vor. In 
leichten Tanzrythmen erſcheinen Nauſikaa und ihre 
Gefährtinnen, Ball ſpielend. Es naht der vom 
Meere ans Land geworfene Odyſſeus. Ein 
wundervolles Duett zwiſchen ihm und Nauſikaa 
mit Chor läßt uns den Wendepunkt in den Schick⸗ 
ſalen des Dulders ahnen. Wir ſehen ihn gleich 
darauf bei einem Gaſtmahle der Phäaken. Als 
man in ihm den Helden vom trojanifchen Kriege 
erkennt, jubelt ihm der Chor der Phäaken zu. 
Ein inniges Quartett und Chor „Nirgend iſt's 
lieblicher als in der Heimath“ iſt ber Höhepunkt 
dieſer Nummer. Die Glanznummer des Ganzen 
tt wohl die nächſte (8) „Penelope ein Gewand 
wirkend.“ An Innigkeit der Empfindung dürfte 
dieſe Stelle wenig Gleichwerthiges in anderen 
Mufikwerken haben. Aus dem Schluſſe Nr. 9 
bis 10 „die Heimkehr“ und „Feft auf Ithaka“ 
ſei beſonders der furchtbare Racheſchwur des 
Odyſſeus wider die aufdringlichen Freier und das 
Lob der Heimath, welches aus der Phäakennummer 
aufs Neue aufgenommen wird, hervorgehoben. Die 
ſchmelzenden Töne des letztgenannten Stückes 
münden endlich in ein gewaltiges „Triumph! 
Triumph! Siegreiche Dulder, willkommen!“ aus. 
Möge am Donnerſtag ein ſehr zahlreicher Beſuch 
der Aufführung die Mühen des Vereins belohnen! 
* [Thorner Sängerfeſt.] Am Sonn⸗ 
abend hielt der Arbeitsausſchuß für das am 16., 
17. und 18. Juni d. Js. hier in Thorn ſtatt⸗ 
findende Sängerfeſt des Weichſelgau⸗Sängerbundes 
eine Sitzung ab, in der die Feftfolge wie 
folgt feſtgeſetzt wurde: Sonnabend, den 16. 
Juni, Nachmittags 5 bis 6 Uhr Empfang der 
Säfte bezw. fremden Vereine auf dem Bahnhof. 
6 Uhr Sängertag im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes. 8 bis 9½ Uhr Kirchenkonzert in der 
Garniſonkirche, darauf Inſtrumentalkonzert und 
gemüthliches Beiſammenſein im Schützengarten, 
bei ungünſtiger Witterung im großen Schützen⸗ 
hausſaale. Eintritt nur für Gäſte, Sänger und 
deren Angehörige. — Son uta g, den 17. Juni 
Morgens 6 Uhr Choralblaſen vom Rathhausthurm. 
6°, Uhr Beginn des Frühkonzerts im Ziegelei⸗ 


Marga Klein treten als Sängerinnen noch die 
Geſchwiſter Gillis auf, und zwar als vollendete 
oberbayeriſche Jodlerinnen. Als Geſangs⸗ und 
Tanzhumoriſt produzirt ſich Alois Schwarz, der 
gleichfalls lebhaften Beifall erntete. Das gymnaſti⸗ 
ſche Fach iſt durch die Hand⸗ und Kopfequilibriſten 
Les Teskas, den Trapezkünſtler Fred, den Kraft⸗ 
Gladiator Fred Rollon und die Conſtanzeski⸗ 
Gruppe vertreten, welche letztere auch vortreffliche 
Marmorbilder ſtellt. Sämmtliche Darbietungen 
wurden geſtern mit großem Beifall aufgenommen 
und können wir den Beſuch der weiteren wenigen 
Vorſtellungen, die noch ſtattfinden, allen Varletee⸗ 
Freunden auf Beſte empfehlen. 

[Der allgemeine deutſche Schul⸗ 
verein] hält heute (Montag) Abend 8 Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes ſeine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Rechenſchaftsbericht und Vorſtandswahl. 

TI [Kleinbahn Culmſee⸗Melno.] 
Der Provinzialausſchuß hat die Koſten für den 
Bau der normalſpurigen Kleinbahn Culmſee⸗Melno 
und dementſprechend auch das Grundkapital für 
die zu bildende Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft auf 
2185000 Mk. feſtgeſetzt. Die Provinz betheiligt 
ſich an dem Unternehmen mit 437 000 Mark, 
welche in Aktien in gleichem Nennwerthe über⸗ 
wieſen werden ſollen. 

[Der Weſtpreußiſche Verein zur 
Verhütung von Wanderbettelei] 
hielt Freitag in Danzig ſeine Jahresverſammlung 
ab. Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß 
die Beſchäftigung der Koloniſten von Hilmarshof 
vorzugsweiſe in landwirthſchaftlichen Arbeiten 
beſtand. Nur eine kleine Zahl wurde mit 
Handwerks⸗ und Schreibarbeiten für Rechnung der 
Provinzialbeſſerungsanſtalt zu Konitz beſchäftigt. 


bei Tagesanbruch von rückwärts mit Granaten 
fie ee fi 1 in Sibirien. Aus beſchoſſen wurde. Broadwood ſchickte den Convo yund 
Petersburg wird berichtet: Es ſcheint ſich zu | die Batterien fort, während der Reſt der Truppen 
beſtätigen, daß auf der ſibiriſchen Seite des] als Rückendeckung zurückblieb. Der Zug gelangte 
Behringsmeeres Gold in großen Mengen ge⸗ an ein tiefes Flußbett, woſelbſt ſich Buren ver⸗ 
funden worden iſt. Man nimmt an, daß ſich ſteckt hielten. So ieth di A b 
die Goldadern im Sande des Kap Nomes in . ger ien 
* fortſetzen und dort ebenſo reich find wie er ar Sara 75 ar mit 
n Alaska. in uß von e zen gefangen 
5 e eee Aue genommen. Der Verluſt an Mönfchenleben tft 

er. Königin a von an 

ihrer Tochter, Dee Kaiſerin Friedrich, Bill he ee ene 
Lodge in Richmond als Sommerwohnſth zum Hinterhalt geriethen, bevor ein Schuß abgegeben 
Geſchenk gemacht. Es heißt, daß Kaiſerin | war. General Colville's Diviſion, die heute früh 
Friedrich nach ihrem Beſuch bei der Königin] Bloemfontein verlaſſen hatte, traf 12 Uhr hier 
Anfangs Mai das Schloß in Beſitz nehmen] ein und hat ein Granatfeuer auf den Feind 
wird. White Lodge, das durch viele Jahre vom begonnen. 


Herzog und der Herzogin von Teck bewohnt war, 
iſt reizend gelegen und in verhältnißmäßiger Nähe | ” rr 


von London und Windſor. Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 

a e dee g de ah — 
rd in der gärtne theilung der er N tung 

Weltausſtellurg zu ſehen us Der Baum, Far ER A 

18% Jahre alt, ſteht in beſonderen Gebäuden 

bes Gärtners Wehele in der Breisgauſtabt . 2 er ann am 2, Mrit um 7 Uhr Morgens: 

Freiburg. Die Stammhöhe beträgt 1,10 m, der] Wetter: Schnee. Wind: N. — Eisfre, = 

Stammumfang 34 cm, die Kronenlänge 29 ET 

Meter. Die Knoſpenzahl in dieſem Jahre beläuft | Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

ſich, obwohl der Winter ungünſtig war, auf etwa 2.4.1 31. 8. 


part (It konzert). 8 bis 11 Uhr Ems Chriſtlicher Verein junger Männer in Thorn 10000 an rund 5700 Zweigen Tendenz der Fondsbörſe * ſeſt 
a een Sänger auf den Bahn⸗ 50 M., Diakoniſſen⸗Station Gr. Zünder 100 M., Heftige ee haben im ruſſiſchen Aachen Star. Pen — 
böfen (Verſammlungsort enhaus). 9 Uhr | Magdalenen⸗Aſyl Obra 200 M., Diakoniſſen⸗] Gouvernement Kiew großen Schaden angerichtet. Oeſtemeichiſce Banknoten 84.30 
Beſichtigung der Thorner henswürdigkeiten | Station Kobiſſau 150 M., Walſenhaus Neuteich] Zehn Perſonen ertranken. Beeußifhe Konfolß 3%, „ » 2. . 
unter des Herrn Oberlehrer Semrau 300 M., Marienheim Graudenz 200 M., Diako⸗ Heftige Kämpfe ſtehen in dem neuen Preußiſche Konſols 3 he 22 %,— 
Verſammlun ort im Rathhaushofe). Pünktlich niſſen⸗Statlon Pangriz⸗Colonie 150 M., Diako⸗ Goldlande am Kap Nome im nordamerlkaniſchen * Paper %% 96,— 
11, Ubr Generalprobe im Sgerzierhaufe der niſſen - Station und geiftliche Hülfskraft der Alas ka bevor. Einflußreiche Großkapitaliſten] Deutſche 2 — . — 
ſerne, daſelbſt vorher Begrüßung der] Diaspora ⸗ Anſtalten Biſchofswerder 300 M., haben es verſtanden, den Kongreßausſchuß zu] Weſtpr. Piandbriefe 30% neul. II. 83,40 
nger durch den Erſten Bürgermeiſter. 1 Uhr | Verein für Armen⸗, Kranken⸗ und Gemeindepflege] bewegen, eine frühere Entſcheidung, der zufolge | Weſtr. Pandbrieſe 31/,%/, neul. II. 93,30 
litageſſen im Attushofe (Gedeck 1,75 Mark).] Dirſchau 100 M., Stadtmiſſion Danzig 200 M., abgeſteckte „Claims“ den Goldſuchern gehören, zu | Poſener Nandbrieſe 37% %% .. 98,30 
105 Beginn des Hauptkonzerts im Grerziers | Diakoniſſen⸗Statlon Kurzebrack 150 M., Dia- verwerfen und eine neue zu erlaſſen, wonach die Bolnitäe ide 4, * Bi 
gelb Uhr Feſtzug nach dem Ziegeleipark, koniſſen ⸗Kreisverein Dt. s Krone (ugleich für] Goldſucher ebenſo wenig Anſpruch auf das] Turkiſche Anleihe 19 „ 27,80 
| 3 tan d Uhr Jortſezung des Konzerts. — Schloppe und Mk.⸗ Friedland 300 Mk, Vereins.] Meeregufer haben, wie auf den Ocean felbft. | Juulieniſche Rente 4%, . . . . 94,25 
Mon w den 18. Juni. er dem | haus Elbing 300 M., Evangeliſcher Arbeiter: | Die Großkapitaliſten rüſten nun fünfzig Dampf. —— 4% 80,30 
und Mittheilungen „aal Anfragen | verein Elbing 90 M. — insgeſammt 3870 Mk.] bagger aus, die ſchon Mitte April nach dem %% — 
Herrn gam Sachen des Baufängerfeftes | * [Wahlbejhränfung.] Bei der lezten] Goldſtrande abgehen, um den goldhaltigen ufer⸗ Leeden Pest, abet 125.— 
And an Kaufmann Hugo Güſſow, Thorn Landtagswahl für den Wahlbezirk Filehne⸗]ſand einzuheimſen. Es dürfte | nen Stadt⸗Anleihe 3½% vs 1 
uu rich 3 \ unzweifelhaft einen 
„, ae Gzarnikau⸗Kolmar, bel welcher Regierungspräfident | Krieg bis aufs Meſſer geben. 2 ——— vn 1 
[Im Schätzen haus „Theater] z. D. v. Colmar» Meyenburg gewählt worden Allerlei Luſtiges. Frauen⸗Oekonomie. | Spiritus: Tom lc 2 5⁰ 


war, wurde in Schneidemühl von dem Bür⸗ 
germeiſter den liberalen Wählern bekanntlich nicht 


991 vor ausverkauftem Hauſe Johann 
1 gefiattet, fih aus den zur Einſichtnahme ausge 


| 1 „Nun, Emilie, haſt Du die Putzmacherin bezahlt?“ a Reichsbant, Diskont 8 
| ledermaus“ noch einmal zur „Ich k de davon her!“ — Nun, und Lombard » Zinsfuß 80 72 
e e Bir beben Be vorreffihe nö ue ee — 
hai 


wurde g 
& D 
8 


Ordentliche Si 


der Stadtverordneten ⸗ Ver ann 

Mittwoch, den 4. April 1900 
Nachmittags 3 Uhr 
Tagezorduung. 

111 von voriger Sitzung. Betr. Rechnung der 

Stodtſchulen ⸗Ka ſſe für 1. April 1808/0 

127 desgl. Betr. Nachbewilligung von 250 

Mark zu Tit. VII Poſ. 55 des 

Kümmereietats (für Geiſteskranke u. ſ. w) 

und 7 Mk. zu Tit. 7 Poſ. 17 — 


157 Ea Betr. Einrichtung von Coksfeuerung 

im ſtädt. Webäuden, in welchen Neuanlage 

oder größere Reperaturen von Oefen 
erfolgen werden. 

158 dedgl, Betr. Vergebung der Tiſchler 

2 zum Neubau der Knaben⸗Mittel⸗ 


160 — Betr. Nachbewilligung von 47,08 
Mark zu Tit. I B. Bol. 8b des 
Kämmereletats (zu Bekanntmachungen in 
anderen Blättern.) 

163 desgl. Betr. Gewährung einer Unter⸗ 


ft 
164 bi. Be er den Fluchtlinienplan der 
der Waſſerwerkz⸗Kaſſe 


Ihelmftab 

167 Betr. Kenn 
pro 1. April 1898/99 

168 zur. e er Kinderheim · Kaſſe 


N 
172 Betr. die — bezw. Vertheilung 
a an nach Auszug des 
173 Betr. =. Bebauungsplan der öſtlichen 
Eulmer-Borftadt. 
174 —* das Geſuch der Frau W. Koelichet 
Prüfung und anderweite Feſtſetzung 
— e fur abgetretene bezw. er⸗ 
worbenes Straßenland beim Bau ihres 


Hauſes. 
175 u die rk der BiegeleicRafie 
0 1. April 1898 
176 Be bie ne 8 
der bei dem Depoſitorium der milder 
* vorhandenen Depoſitalmaſſen 


für 

177 Bew. de Vergebung der Druckſachen⸗ 
1 pro 1. apt 1900/01 

178 Shen ilgung von 65 Mk. zu 

II Poſ. 1 der Stabtſchulen⸗Kuſſe 
ii Vertretung erkrankter pp. Lehrer 
i der III. Gemeindeſchule.) 

178 Sek. Nachbewilligung von 17,36 Mt. 
zu Tit. III Poſ. 2 der Stadtſchulenkaſſe 
gm Beſchaffung und Reinigung der 

chulwäſche mn höheren Mädchenſchule.) 

180 Betr. Nachbewilligung von 25,57 Mt, 
für die Bürgermädchenſchule. 

181 Betr. Protokoll der monatlichen Reviſion 
der Kämmerei⸗Haupt⸗ und Nebenkaſſe, 
jene der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſer⸗ 


182 Bei. Anſtellung des Nachtwächters 


183 Betr. Wahl des Lehrers Maul auß 
Hohenſtein zum Mittelſchullehrer an det 
höheren Mädchenſchule. 

184 Bitr. definitive Anſtellung des Gan⸗ 
anſtalts direktor Sorge. 

185 Betr. Bewilligung von 509 Mk. für 

Vorarbeiten zum Bau eines Verwaltungs⸗ 

me der Gasanftalt. 

r. ne von 300 Mk. zu 
Tit. III Poſ. 1 der Schlachthaut iaff 
Saen 
Thorn, den 3. März 1900. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


186 


Die Firma 
H. Dahmer 
in Schönſee (Nr. 991 des Firmen: 
Regiſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Non den 28. März 1900. 


önigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
An Donnerſtag, den 5. April er., 


Nachmittags 3 Uhr 
werden wir vor unſerm Amtshauſe, 
Lindenſtraße 22, die für rückſtändige 
Steuern gepfändeten Sachen und zwar: 
1 Flügel, 1 Billiard, 1 Schreib- 
tiſch und 1 Tiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lu — laſſen. 
8 er, den 29. März 1900. 
Der Gemeindevorſtand. 
Hellmieh. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevleh für den Sommer 1900 auf den 
ſtäbtiſchen Abholzungsländereien einzumieihen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Son bis ſpäͤteſtens zum 8. April d. Is. 
beim ſtüdtiſchen Hilfsſörſter Großmann zu 
Weißhof anzumelden, bei welchem auch die 
pez ellen Weidebedingungen einzuſehen find, 
Das Weidegeld beträgt: 
1): für 1 Stüd. Rindoiep 12 Mark. 
„ 1 Kalb 8 Mark. 
„ 1 Ziege 3 Mark. 
A Weidezeit beginnt am 1. Mai und 
dauert bis 1. November d. 3 
Die Weidezeitel für die angemeldeten 
Stüde können vom 18. April d. Js. auf der 
1 7 Kämmerei-Safje Angel werden. 
Thorn, den 8, März 1900. 


Der Magiſtrat. 
le xlel Frauen 2 


u Viele 1000 
erg re 2. 


on die un 
Proissur To Pf. — 120 
H. Oschmann, — 25. 


Aufwärterin verlangt 


Breiteſtraße 44, 


Blendend weiß 


werden Gipsfiguren 
mit unſerem 


Bipsfiguren 
50 . und Zubehör 


"Anders 8 co. 


Prachtvolle E 
deutſche 
2 


Roſen 
Hüttner & Schrader. 


emplehlen 
Marienburger Beld-Lotterie. 


gehn vom 3 —6. April 15 Hauptgewinn 
Mk. 60 000; Looſe à Mk. 3 
Kisses und Stettiner Pferde⸗ 
tterie; Looſe à Mk. 1,10 
Oskar Drawert, 


Ueberzengen Sie sich, dass meine 
der 


orn. 


g lerbilligeten sind. 
N Wieder zerkiaker eln cht. 
ww Haupt- Katalog gratis & franco. 
AugustStukenbrok, Einbeck 
Erstes u.grösstes Special-Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands. 


Bäckerei 


mit Gaſtwirthſchaft 
nebſt Ansſpannung in Inowrazlaw iſt 
vom 1. April oder ſpäter zu vermiethen 
Zu erfragen bei Frau Gablitz, Thorn IH 
Mellienſtraße. 
Kl. Haus⸗Grundſtück mit 
„ Werkſtatt u. Wohnung 
zu vermiethen reſp. billigſt zu 
verkaufen. Auskunft bei Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Ein: und Verfauf 


von alten u. neuen Möbeln. ag 
J. Radzanowska, Bacheſtr. 16 


Ein eriahrener 


Maurerpolier 


kann fofort eintreten bei 


H. Scheidler, Thalſtr. 22. 
Ein Schreiber 


mit guter Handſchrift kann ſich ſofort melden 
Garniſon⸗Baubeamter 11 Thorn. 


Ordentlichen Arbeiter 


verlangt 


Hermann Miehle 
(vorm. M. Kopozynski.) 
Für mein Cigarren⸗Tabak⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig. x 

F. Duszynski 
Inh.: A. Siudowski. 
Mehrere kräftige 


Laufburſchen 


aus anſtändiger Familie werden verlangt von 
Hermann Seelig, 
Modebazar. 


e 
Ein Laufburſche, 


auf Bromberger Vorſtadt wohnhaft, der 

leſen und ſchreiben kann, von ſo fort 
geſucht. Meldungen in der Expedition 
beser Zeitung. 


NN 
| tüchtige Verkäuferin, 


der poln. Sprache mächtig, findet Stellung bei 


J. M. Wendisch Machf., 
Seifenfabrik. 


Spang. Erzieherin in 0 end 


einem Knaben 6 J. aufe Land 5 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen erb. an 
Frau A. Kohne 
Thorn, Windſtr. 5 


Ein ſtarkes Mädchen 


für leichte Arbeit zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Arbeitszeit 7— 12 und 1—7 
Uhr. Näheres in der Expedition. 


Cüchtigt Schtuerfran 
ſucht. Eliſabeihſtraße 20, I. 
I faubere tücht. Aufwärterin 

kann ſich melden. rückenſtraße 18, III. 


Schüler, 


wiſſenhalte und 
Pension. 
Brückeuſtraße 16, I. r. 


u haben bei 


die die Weta Fa beſuchen, 332 ger. 


Geiſtliche Muſikaufführung 


am Sonntag, den 8., 
in der Altſtädtiſch evangeliſchen Kirche. Billets à 50 Pfg. 
Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck. 


Steinwerder, Sich, 
Organiſt. Kantor. 


Schlesinger's Restaurant. 
Frühstückskarte ug 


Warme Speiſen à Portion 30 Pfg. 


Mittagstisch 


3 Gänge (Auswahl) à Couvert 80 Pfg. 


Reichhaltigſte Abendkarte in bekannter Güte zu billigen Preiſen. 


Ausſchank von Münchner Pſchorr⸗Bräu. Helles Patzen⸗ 
hofer Bier. Ran e Lagerbier ſtets Pi .. 


Schlesinger’s Restaurant. 


Mein grosses Lager von 


Confirmations-Geschenken 


aller Art (Gesangbücher, Gedichtsamm- 
lungen, Wandsprüche, Gratulationskarten etc.) 
erlaube ich mir hiermit in empfehlende Erinnerung zu 
bringen. Walter Lambeck. 


44444AAAAAAAA?AAAAA4A44444 


 blogowski 8 Sohn-Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


offeriren billigst: 
wann 


ADRIAN CE 
Schwere Getreidemäher „Adriance‘t 


Leichte Garbenbinder „Adriance‘‘ 
ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 
Ferner: 
= 
Tiger Stahl-Heuwender 
mit wendender Radspur 


„Matador“ Pferderechen 


in solidester Ausführung: 


Prospecte, Preislisten und Zeugnisse trei 


IIIA 


I\AAAAAAAA AA AA AAAAAAAAAA AS 


Grosser Ausverkauf, 


Umzugshalber verkaufe mein reichhaltiges Lager von 


Tapeten und 
der modernſten Muſter 


zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 
Den geehrten Haus⸗Beſitzern und Beſitzerinnen iſt hier Gelegenheit 


ſich nun zur Ziehzeit mit ſchönen und doch billigen Tapeten nach Bedarf zu ver⸗ 


ſehen. Auch iſt die Einrichtung, beſtehend aus 


Repoſitorium, Tombank, Pult ꝛc. 


billigſt abzugeben und der Laden nebſt Geſchäftskeller zu vermiethen. 


Siegmund Biernacki, Capetenhandlung, 


Hohe⸗ und Strobandftr. Ecke, 


vis-a-vis Gymnaſium. 


Geſchäftsverlegung! 


Vom 3. April d. J. befindet ſich mein 
riseur- Geschäft 
VBacheſtraße Nr. 2 
im Haufe des Sattlermelſters Herrn Stephan. 
Bitte das hochgeehrte Publikum mich auch hier 
. zu wollen. B Selon 
Salomon. 


Trodener ngerraum 


zu miethen gefucht. 


Honigkuchenfabrik Gustav Weese. 
Wohnung 


III. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichen Zubehör 
per. 1. Oktober zu vermiethen. 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


hunn. im m. auch Ae 


empfiehlt 


von 3 Nr 1 Veranda 
Mocker, S 


Ale Sofwoh 


für 36 und 40 Thaler 3 vermie 


ö „gu Au fr nich auch mit Pen 


tu. 


Abends 8 Uhr: 


Beneral-Vertreler für „Adriane“ Platt & Co. 


Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8“ 


Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“ 


—Widerverkäufer gesucht Weg 


orden 


2 Laureol 3 4 
ee B. Kuttner. 


Feinſte Tafel⸗Bulter 5 


ter Molkerei — täglich friſch 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
Eine Wohnung 


10 8 


Abends 7 Uhr: 


Juftr.⸗ u. Kgl.⸗ ink. 
Schützenhaus⸗Cheattt. 


Gastspiel 
des Berl. Opern⸗ u. Operetten⸗Enſembles 
Montag, den 2. April 1900: 


Gasparone. 


Operette in 3 Akten von Millöder. 
5 J 5 den 3. April 1900: 


Mam zelle Nitouche. 


Operette in 4 Akten von Hervé. 
Preiſe der Plätze wie bekannt. 


Viktoria⸗Theater. 


Letzte Vorſtellungen. 


* 2., Dienftag, 3. April. 
Große Künſtler⸗ 


Syrcialitäten⸗Vorſtellung. 
Nur Attraktionen allererſten 
Ranges 


u. A': 
Claire Clairon, 


befte deutſche Soubretee. 


Les Teskas, 


Hand⸗ und —— 


Mr. F red, 


Bug e u 
Seſchviſer Gillis, 


Oberbayeriſche Jodlerinnen. 


Fred Rollon, 


jugendlicher Kraft⸗Gladiator an den Ein etehen, 


Marmorbilder, 


geſtellt durch die " Gonftangentie Truppe. 


Marg a Klein, 


die ‚sa Soubrette. un 
Constanzeski-Truppe 


5 Perſonen. 5 Perſonen. 
Ikariſche Spiele mit 6 verschied. Doppelſaltos. 


Alois Schwarz, 


der ſamoſe Gejangs- und Tanz⸗ Se 


Freres d’Oretta, 


Muſikllowns. 
Stürmiſcher Lacherfolg! 


3 der Plätze: Sperrſitz 1 Mk., Par- 

0 Pf., Gallerie 30 Pi. ] 

ae zu ermäßigten reifen bis 

6 Uhr in der Cigarrenhandlung des Herrn 

F. Duszynskl- Breiteſt aße. 

Kaſſeuöffnung: T Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Die Direktion, 


Kaufmännischer Verein. 
Dienſtag den 3, rn ug er. 
8, uhr Abend 
im Lolale des Herrn — 


Generalverſammlung 


Tagesordnung 
Wahl d. Lerſtandes u d. Neoifionstommiffion, 
Der Vorstand. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, 8 Uhr, pünktlich: 


Probe und Mittheilung. 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Das neue Schuljahr 
beginnt in meiner „ 
Anmeldungen von Mädchen u. Dr baldigſt 
erbeten. Knaben werden für Sexta vorbereitet. 

Alma Kaske, 
Altſtädt. Markt 9, 2 Tr. 


FO 


4 Tanzunterricht. 


Am Donneritag, den 26. April 
beginne ich meinen Tanzunterricht im 
Artushof und erbitte Anmeldungen 
hierher, oder am 25. April von 
4—7 Nachm. und am 26. 
von 11—1 Vorm. und 
von 4—6 Uhr im Thorner of. 


Elise Es 
vermiethen.| Win Pofen, Theaterſtraße 3 


* r r 


Hiermit warne ich Jeder 


Freitag, 6. d. Mts. | 


nur im 


— 


——— SE — 


vv vr 


ua nun nad Anni 


geboten, 


n, 


Peiligeiſt r. 79. 


großes gut möblirtes Zinner |etwas 


zu i 


2 T Ses, Ade Bi, ft. 1 beg. Ze d Zwei 
oc und Berlag der ——— Frust Lambeck, Tenn 


